
2o 
18 

REPUBLIK ÖSTERREICH 

Parlament 

GEDENKVERANSTALTUNG 

GEGEN GEWALT UND RASSISMUS 

IM GEDENKEN 

AN DIE OPFER DES NATIONALSOZIALISMUS 

4. Mai 2018

Zeremoniensaal der Hofburg



P�OGRAMM 

Egon Wellesz, Streichquartett Nr. 4, III. Sehr langsam 

Begrüßung 

Reinhard Todt, Präsident des Bundesrates

Walter Arlen, ,,Es geht wohl anders"für Gesang und Klavier 

Ansprache 

Wolfgang Sobotka, Präsident des Nationalrates

Dialog des Erinnerns 

Geschichten brauchen Stimmen 

Zum Projekt

Barbara Glück, Direktorin KZ-Gedenkstätte Mauthausen



Lesung mit jungen Autorinnen und Autoren 

Walter Arlen, Sonett für Violine und Klavier

Zum Gedenktag 

Michael Köhlmeier 

Filmisches Dokument 

Lucia Heilman im Dialog mit Hannah Lessing 

Walter Arlen, Humoreske für Piano solo 

Musik in Kooperation mit der 

mdw - Universität für Musik und darstellende Kunst Wien 
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Die Zeit des Nationalsozialismus zählt zu den verheerendsten 
Jahren in der Geschichte Österreichs. Geprägt durch unwür­
digen Menschenhass und Massenvernichtung von Millionen 
unschuldiger Opfer erfuhr Österreich einen Kahlschlag in allen 
Sparten, so auch in Kunst und Kultur. Für dieses Verbrechen 
gibt es keine Entschuldigung.

Der mdw - Universität für Musik und darstellende Kunst 
Wien ist es ein großes Anliegen, Künstlerinnen und Künstlern, 
die von den Nationalsozialisten verfemt, vertrieben und ermor­
det wurden, Raum zu geben, sie sichtbar zu machen, ihnen eine 
Stimme und damit auch ihre Sprache wiederzugeben. 

Einen wesentlichen Beitrag dazu leisten das Wissenschafts­
zentrum exil.arte sowie das Archiv der mdw. 

Es ist uns eine große Ehre, dass der Exilkomponist Walter 



Arlen für die Gedenkveranstaltung gegen Gewalt und Rassis­
mus im Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus nach 
Wien gereist ist, um seine Musik zu präsentieren. 

Weltweit ist zu beobachten, dass Nationalismen wieder 
stark im Kommen sind. So berechtigt es ist, dass sich Nationen 
ihrer eigenen Traditionen bewusst sind und diese pflegen, umso 
verwerflicher ist es, dass diese Entwicklung mitunter faschisti­
sches Gedankengut hervorholt.

Österreich ist davon nicht ausgenommen. 
Daher sehe ich es als unsere gesellschaftliche Verpflichtung, 
diesen menschenverachtenden Tendenzen entschieden entge­
genzuwirken. Wir alle sollten dafür sorgen, dass Österreich 
auch weiterhin ein weltoffenes, fortschrittliches und lebens­
wertes Land bleibt. 

Mag.• art. Ulrike Sych, Rektorin der mdw -

Universität für Musik und darstellende Kunst Wien 
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Walter Arien 

Walter Arlen wird am 31. Juli 1920 als Walter Aptowitzer in Wien geboren. Seine 

Leidenschaft gehört schon früh der Musik und ihm wird bereits als Fünfjäh­

rigem ein absolutes Gehör bescheinigt. Arlens Familie besitzt das Warenhaus 

Dichter in der Ottakringer Brunnengasse. In der Nacht vom 13. auf den 

14. März 1938, unmittelbar nach dem sogenannten „Anschluss", dringen acht

SA-Männer plündernd in die Wohnung der jüdischen Familie ein. Walter wird

misshandelt, sein Vater inhaftiert und später in die Konzentrationslager Dachau

und Buchenwald verschleppt. Erst einen Tag vor Ablaufen seines Visums kann

Walter Arlen in die USA emigrieren. Seinen Eltern und seiner Schwester Edith

gelingt die Flucht nach London. Walter Arlens Großmutter wird im Vernich­

tungslager Treblinka ermordet.

Arlen, der schon als Zehnjähriger anfing zu komponieren, studiert in den 

USA bei Leo Sowerby und wird 1947 Assistent des US-amerikanischen Kompo­

nisten Roy Harris. Ab 1952 arbeitet er über Jahrzehnte als Musikkritiker der Los 

Angeles Times, eine der auflagenstärksten Zeitungen der USA, 1969 gründet er 

die Musikabteilung an der Loyola Marymount University in Los Angeles, deren 

Vorstand er bis in die 1990er-Jahre ist. Sein breites Schaffen umfasst Kammer­

musik, Lieder, Songs und Stücke für Klavier.



© ÖNB / Hermann Brühlmeyer, 1935 

Egon Wellesz 

Egon Wellesz wird am 21. Oktober 1885 in Wien geboren. Er studiert Musikwissen­
schaften bei Guido Adler und ist Schüler von Arnold Schönberg. Von 1911 bis 1915 
lehrt er Musikgeschichte am Neuen Wiener Konservatorium, 1913 wird Wellesz Do­
zent für Musikwissenschaft, 1929 erhält er eine ao. Professur für Musikwissenschaft 
an der Universität Wien. Er ist ein vielgespielter zeitgenössischer Komponist, dessen 
kompositorisches Schaffen über 130 Werke umfasst, darunter Werke für Orchester, 
Kammermusik, Stücke für Klavier und Lieder. 

Als Sohn jüdischer Eltern, der später zum Katholizismus konvertiert, wird 
Wellesz von den Nationalsozialisten verfolgt und seine Musik als „entartet" ver­
boten. 1938 flieht Wellesz mit seiner Familie nach England. Er hält Vorlesungen 
an der Universität Cambridge und wird 1939 an die Universität Oxford berufen. 
1946 erhält er die britische Staatsbürgerschaft. Seine Stelle an der Musikuniversi­
tät in Wien wird ihm nach 1945 nicht wieder angeboten.

Wellesz erhält zahlreiche Auszeichnungen, u.a.: Großes Goldenes Ehrenzei­
chen für Verdienste um die Republik Österreich (1959), Großer Österreichischer 
Staatspreis für Musik (1961), Commander of the Order of the British Empire 
(1957). Egon Wellesz stirbt am 8. November 1974 in Oxford. 
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ENSEMBLE DER UNIVERSITÄT FÜR 

MUSIK UND DARSTELLENDE KUNST WIEN 

Selini Quartett 

Liubov Kalmykova (Violine) 

Nadia Kalmykova (Violine) 

Loredana Apetrei (Viola) 

Loukia Loulaki (Violoncello) 

Rafat Mokrzycki (Klavier) 

leva Pranskute (Violine) 

Helene Franziska Feldbauer (Mezzosporan) 

KÜNSTLERISCHE 

GESAMTKONZEPTION 

Giuseppe Rizzo 

36 

Dank für die Auswahl der Musikwerke ergeht an: 

ao. Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Gerold Gruber, Institutsleiter exil.arte 

Dank für die Zusammenarbeit im Rahmen 

des Jugendprojekts ergeht an: 

DDr_;, Barbara Glück 

Direktorin KZ-Gedenkstätte Mauthausen 

Mag.• Gudrun Blohberger 

Pädagogische Leitung KZ-Gedenkstätte Mauthausen 

MMag. Andreas Kranebitter 

Leiter Forschungsstelle KZ-Gedenkstätte Mauthausen 

Ralf Lechner 

Leiter Sammlungen KZ-Gedenkstätte Mauthausen 

Johanna Hruby 

Öffentlichkeitsarbeit KZ-Gedenkstätte Mauthausen 

Christoph Braendle 

Kreativschreibwettbewerb „ Texte. Preis für junge Literatur" 

Mag. Florian Gantner, Schriftsteller 

Mag. Rafael Ecker

Geschäftsführer Niederösterreichische Kreativakademie 

Mag.• Martina Rössler, BA 

Projektleiterin Schreibakademie der 
Niederösterreichischen Kreativakademie 

Markus Hechenberger, Fotos markushechenberger.net 

PPM 2.0 - filmproductions: 

Stefan Baumgartner, Simon Fraissler, Sebastian Larrosa-Lombardi, 

Andre Mayerhofer, Jakob Kohl, Clara König, Hubert Grissemann 



WEITERE INFORMATIONEN 

www.mauthausen-memorial.org 
www.mdw.ac.at 
www.exilarte.at 
www.brigitte-entner.net 
www.hethistorischbedrijf.nl 
www.floriangantner.at 
www.noe-kreativakademie.at 
www.texte.wien 

Fotos zu aktuellen Anlässen finden Sie unter www.parlament.gv.at 
im Menüpunkt Service> Fotoarchiv> Aktuelle Fotos 

Download-Link: www.parlament.gv.at/SERV/FOTO/ 
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Bildnachweis Archivmaterialien 

5. 1: Verfahren vor dem Volksgerichtshof gegen Alfred Gettinger Vg 3d Vr 2939/46, DOW 20555 
5. 2/3: Totenbuch des 55-Standortarztes Gusen (AMM 1/1/6/0001/2/344) 
5. 6/7: Zugangsliste vom 16.10 .1943 (AMM Y/50/02/09/0017) 

5. 10/11: Zugangsbuch der Politischen Abteilung (AMM Y/36) 

S. 14/15: © Walter Arien/ exil.arte Zentrum der mdw 
5. 20/21: Zugangsbuch der Politischen Abteilung (AMM Y/36) 

5. 22/23: Totenbuch des 55-Standortarztes Gusen (AMM 1/1/6/0001/2/344) 

5. 24/25: Zugangsliste vom 25 .1.1945 (AMM Y/50/03/15/0111) 

5. 26/27: Häftlingspersonalkarte Alfred Peron (AMM FHPK) 

S. 28/29: Brief lda Strohmer an ihren Vater vom 8 .  Juni 1943 (Privatbesitz Dr. Sainitzer) 

Bildnachweis Porträts 

5. 20: Joief Kokot mit seinem Vater© Privat 

S. 21: Hannah Oppolzer © KZ-Gedenkstatte Mauthausen/ markushechenberger.net 
S. 21: Mag.l Brigitte Entner © Privat 

S. 22: Liddy Bacroff alias Heinrich Habitz 1933 © StAHH 242 -4 , Kriminalbiologische Sammelstelle, 339 

S. 23: Ulf Ballmann, Diplom-Bibliothekar© Privat 

S. 23: Oliver Wittich © KZ-Gedenkstatte Mauthausen/ markushechenberger.net 

S. 24: Peter van Pels © Anne Frank Stichting 
S. 25: Drs. Erika Prins © Privat 

S. 25: Elodie Arpa 0 KZ-Gedenkstatte Mauthausen/ markushechenberger.net 

S. 26: Alfred Peron mit Ehefrau© Privat 

S. 27: Andrej Haring 0 Lara Ritter 

S. 27: Mag. Florian Gantner © Johanna Lehner 

S. 28: lda Strohmer mit ihrem Ehemann Franz© Privatbesitz Dr. Sainitzer 

S. 29: Bernadette Sarman © KZ-Gedenkstatte Mauthausen/ markushechenberger.net 

S. 29: Dr. Lukas Sainitzer © Privat 
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